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Arbeit.
Siitbe, bu Arbeit, £anb au £mtb!
-füge, bu Slrbeit, $anb in $aitb,
^ergeit ju Sjergen
Siehe, aerfpaltett in toufcnb Siffe,
Saumelt bie 9)tenfcl)l)eit ins Ungerotffe.
Äein gemeinfamer ©laube eint,
SÇeine ajienfcljljeitsfonne ntefjr fdjeint
Sröftenb am Rimmel.

SDtenfchenfeele, fo gana entlaubt,
9Jtenfci)enfeele, bie nicht mehr glaubt,
©laube ans Schaffen!
9ticï)t aum Setoffen unb gum ©rjagen,
Sicht um blutenbe "Jßunben au fcfjlagen,
Um au bauen bie beffere ÎBelt,
Saau als trüber ben Sriibern gefeilt,
Sienet ber Slrbeit!

6cljaffenbe îlrbeit ift SBeltengebot,
3ft ©rlöfung aus Qual unb 9lot,
Schaffet unb roirbet
Sdjioeigenb bem ÎBerbe fid) roeiljen unb geben

#eijjt im ©ebet feine Seele ergeben,

£autlofes Suchen ftummeit ©ebets —

Sr, ber alles uerftebt, er oerftebt's.
Sudjt ihn im Staffen.

©rnft bon SBilöen&rucf).

X)iefer Sage roirb bie erfte 310 Don»
nert fchroere eleftrifdje fiolomotioe nach
©öfdjenett gebracht. 9ftan rennet ba»
mit, bafe ber ©oitharbtunnel ©nbe äRai
eleftrifd) befahren toerben ïartrt. —

©nbe testet 2Bo<he umfaßte ber Sau»
arbeiterftreiï 49 Ortfdjaften. Sad) fach»
männtfeber Seredjnung hätten biefên
Sommer mehr als 8000 ÏBobuungen
erftellt toerben follen. ÏBenn aber nicht
gearbeitet toirb, fo nimmt bie 2Boh=
nungsnot in erfdjredenbem Staffe 3U. —

Die ben Äantonen auf ©runb bes
Sationalbanïgefehes für bie Saljre
1907/08 bis 1918 ausgerichteten ©nt=
fdjäbigungen belaufen fid) auf iranien
27,595,545.60. 9Jîit ben Summen, bie
fie aus bem ^Reinertrag bes Sabres 1919
erhalten, toerben bie Äantone bis unb
mit 1919 eine ©efamtentfehäbigung non
Çr. 32,493,496.85 ibeaogen haben. —

Die lonfolibierten Sdjulben ber fdjroei»
aerifdjen (èibgenoffenfdjaft betrugen auf
©nbe 1918 im gangen 1,078,334,800 $r.
Dagu tourben im Saufe bes Sabres 1919
breijährige 5pro3entige itaffenfdjeine im
Setrage oon 143,870,600 2fr. aus»

gegeben unb in ilmerila ein 5Va»
projentiges Anleihen oon 30 SRil»
lionen Dollars aufgenommen, roas
166,500,000 Sr. ausmacht. Stuf
©nbe 1919 mar fomit bie tonfoli»-
bierte Sdjulb auf 1,381,536,500 2fr.
angemachten. Die fchroebenbe Sdfulb
mar oon 357 auf 360 SRillionen
Sihahantoeifungen geftiegen, bie ge=
famte Sdjulb ber ©ibgenoffenfehaft
fomit oon 1,435,354,800 0-r. auf
Cfnbe 1918 auf 1,741,536,500 0fr.
auf ©übe 1919. 2In neuen Anleihen
finb im Seridjtsjahre runb 384 OJlif»
lionen neu aufgenommen ober ein»
begahlt roorben, b. h- aufeer ben
obenermähnten Seträgen aus bem
Stnleihen in 3Imeri!a unb ber
.Staffenfdjeine roaren fReftgahlungen
auf Staffenfdjeine oon 1918 mit
73,9 StRillionen eingegangen. 3u»
rücfbefahlt mürben bagegen Staffen»
fdjeine im Setrage oon 77,2 Stil»
lionen unb amortifiert oon Slnleihen
oon 1897 600,000 Sr. unb oon
Anleihen oon 1903 1,100,000 ffr.,
beibes gernäfe Wmortifafionsplan.
©nblicb rourbe bie erfte Sabres»
rate bes anreiten ÏRobilifationsan».-
leihens oon 1914 mit 2,114,000 3r. çgjg £inbe bei ber ©orffdjmiebe in $eimisn>il.
getilgt, (fs ergtbt ftd) fomit eine
Sermehrung ber fonfolibierten
Staatsfdjulb um 303 SRilltonen. Die
fdjroebenben Sdjulben (Sdjiabanroeifun»
gen unb Depotgelber) haben fid) 1919
um 5,4 SRitlionen, b. h- con 429,6
ÜRillionen auf 435 SRitli-onen oermehrt,
benen auf Sahresfdjluh 495 SRillionen
in ben oerfdjiebenen !riegsroirtfd)aftlid;en
Drganifationen angelegte Selber gegen»
überfielen. —

3m erften Sierteljahr 1920 ergielte
bie fdjmei3erifd)c Siebbörfe einen ©e=
famtumfatj oon -2fr. 6,649,046.34. Das
Sleifd) bänifdjer SRafttiere ift ben Steh»
gern burdjfdjnittlicb 311 ifr. 5.70 abge»
geben morben. —

Son ben im 3abre 1919 an bie
fdjmeigerifdje innerpolitifche Abteilung
3ur Sehanblung gelangten 3749 ©e=
fudjen um ©rteilung ber Seroilligung
3ur ©rroerbung bes Sdjmeigerbûrger»
rechtes (1918: 5030) mürben 1912 be=

roiltigt (1918: 3307); 177 tonnten megen
ungenügenber Dauer bes SBohnfiles
nicht berüdfichtigt merben; 208 mürben
aus anbern ©riinben abgemiefen; 145
fanben ihre ©rlebigung burch Südsug
unb 1307 maren am Cfnbe bes Sabres
nod) nicht erlebigt. Son ben Seroer»
bern, benen bie nad)gefachte Seroilligung
erteilt rourbe, entfallen auf Deutfdjlanb
1223, Stalien 305, Defterreich=lXngarn
186, fRuhianb 69, fjrantreicl) 64 ufro.
Die 1912 SetoiHigungen erftreden fid),

neben ben Seroerbern, auf 841 oerhei»
ratete grauen unb 1652 üinber. 648
SetoiHigungen mürben unentgeltlich er»
teilt. 3n oier Sailen muhte bie ©in»
bürgerungsberoilligung nachträglich als
nihtig ertlärt merben. —

Die in fHusfidjt ftehenbe, offenbar
lehtmalige Seranlagung ber eibgenöf»
fifchen Rriegsgeroinnfteuer für bas 3abr
1920 hat ben Sunbesrat oeranlafjt, ben
eibgenöffifdjen iRäten oorgufdjlagen, bie
©rhebung ber ilriegsfteuer auf bas 3abr
1921 3U oerfchieben. —

Der Softfchedoertehr ber fdjroeia. Soft
betrug im Sahre 1919 in boppelter 3Iuf=
rechnung gr. 16,702,253,681.76 unb oer»
3eigt bamit gegenüber bem Sorjahre
einen Stebrumfatj oon 3fr. 1,203,080,484
37 ©ts. Durch ben inlänbifdjen Heber»
tragungsoertehr mürben 71,37 Srogent
bes Wmfahes ober gr. 11,920,230,392.32
abgemidelt, ber bamit eine abfolute 3u=
nähme oon gr. 747,929,156.66 ergeigt.

Der fchroeiserifdje ©rütlioerein hat be=

fdjloffen, eine eibgenöffifche Serfaffungs»
initiatioe betreffenb bie öffentliche 3on=
trolle bes Sermögensumlaufs (Stuf»
hebung bes Sanïgeheimniffes) einp»
leiten. 3ugleich foil eine Soltsinitiafioe
auf tantonatem Soben auf SIbänberung
ber Steuergefehinitiatioe im (Sinne einer
gerechteren Serteilung ber Steuerlaften
angeregt roerben. —

Arbeit.
Binde, du Arbeit, Land zu Land
Füge, du Arbeit, Hand in Hand,
Herzen zu Herzen!
Siehe, zerspalten in tausend Risse,
Taumelt die Menschheit ins Ungewisse.
Kein gemeinsamer Glaube eint,
Keine Menschheitssonne mehr scheint
Tröstend am Himmel.

Menschenseele, so ganz entlaubt,
Menschenseele, die nicht mehr glaubt,
Glaube ans Schaffen!
Nicht zum Erraffen und zum Erjagen,
Nicht um blutende Wunden zu schlagen,
Um zu bauen die bessere Welt,
Dazu als Brüder den Brüdern gesellt,
Dienet der Arbeit!

Schaffende Arbeit ist Weltengebot,
Ist Erlösung aus Qual und Not.
Schaffet und wirket!
Schweigend dem Werke sich weihen und geben

Heißt im Gebet feine Seele erheben,

Lautloses Suche« stummen Gebets —

Er, der alles versteht, er versteht's.
Sucht ihn im Schaffen.

Ernst von Wildenbruch.

Dieser Tage wird die erste 310 Ton-
nen schwere elektrische Lokomotive nach
Göschenen gebracht. Man rechnet da-
mit, daß der Eotthardtunnel Ende Mai
elektrisch befahren werden kann. —

Ende letzter Woche umfaßte der Bau-
arbeiterstreik 43 Ortschaften. Nach fach-
männischer Berechnung hätten diesen
Sommer mehr als 8000 Wohnungen
erstellt werden sollen. Wenn aber nicht
gearbeitet wird, so nimmt die Woh-
nungsnot in erschreckendem Maße zu. —

Die den Kantonen auf Grund des
Nationalbankgesetzes für die Jahre
1907/03 bis 1318 ausgerichteten Ent-
schädigungen belaufen sich auf Franken
27,595,545.60. Mit den Summen, die
sie aus dem Reinertrag des Jahres 1313
erhalten, werden die Kantone bis und
mit 1919 eine Eesamtentschädigung von
Fr. 32,493,496.85 bezogen haben. —

Die konsolidierten Schulden der schwei-
zerischen Eidgenossenschaft betrugen auf
Ende 1918 im ganzen 1,078,334,800 Fr.
Dazu wurden im Laufe des Jahres 1913
dreijährige 5prozentige Kassenscheine im
Betrage von 143,870,600 Fr. aus-

gegeben und in Amerika ein 5'//-
prozentiges Anleihen von 30 Mil-
lionen Dollars aufgenommen, was
166,500,000 Fr. ausmacht. Auf
Ende 1919 war somit die konsoli-
dierte Schuld auf 1,381,536,500 Fr.
angewachsen. Die schwebende Schuld
war von 357 auf 360 Millionen
Schatzanweisungen gestiegen, die ge-
samte Schuld der Eidgenossenschaft
somit von 1.435,354,300 Fr. auf
Ende 1313 auf 1,741,536,500 Fr.
auf Ende 1919. An neuen Anleihen
sind im Berichtsjahre rund 334 Mil-
lionen neu aufgenommen oder ein-
bezahlt worden, d. h. außer den
obenerwähnten Beträgen aus dem
Anleihen in Amerika und der
Kassenscheine waren Restzahlungen
auf Kassenscheine von 1318 mit
73,9 Millionen eingegangen. Zu-
rückbezahlt wurden dagegen Kassen-
scheine im Betrage von 77,2 Mil-
lionen und amortisiert von Anleihen
von 1897 600,000 Fr. und von
Anleihen von 1903 1.100,000 Fr.,
beides gemäß Amortisationsplan.
Endlich wurde die erste Jahres-
rate des zweiten Mobilisations«»-,
lejhens von 1914 mit 2,114,000 Fr. Aw Linde bei der Dorfschmiede in Heimiswit.
getilgt. Es ergibt sich somit eine
Vermehrung der konsolidierten
Staatsschuld um 303 Millionen. Die
schwebenden Schulden (Schatzanweisun-
gen und Depotgelder) haben sich 1319
um 5,4 Millionen, d. h. von 429,6
Millionen auf 435 Millionen vermehrt,
denen auf Jahresschluß 495 Millionen
in den verschiedenen kriegswirtschaftlichen
Organisationen angelegte Gelder gegen-
überstehen. —

Im ersten Vierteljahr 1920 erzielte
die schweizerische Viehbörse einen Ge-
samtumsatz von.Fr. 6,643,046.34. Das
Fleisch dänischer Masttiere ist den Metz-
gern durchschnittlich zu Fr. 5.70 abge-
geben worden. —

Von den im Jahre 1919 an die
schweizerische innerpolitische Abteilung
zur Behandlung gelangten 3749 Ge-
suchen um Erteilung der Bewilligung
zur Erwerbung des Schweizerbürger-
rechtes (1918: 5030) wurden 1912 be-
willigt (19181 3307)! 177 konnten wegen
ungenügender Dauer des Wohnsitzes
nicht berücksichtigt werden: 208 wurden
aus andern Gründen abgewiesen: 145
fanden ihre Erledigung durch Rückzug
und 1307 waren am Ende des Jahres
noch nicht erledigt. Von den Bewer-
bern, denen die nachgesuchte Bewilligung
erteilt wurde, entfallen auf Deutschland
1223, Italien 305, Oesterreich-Ungarn
186, Rußland 69, Frankreich 64 usw.
Die 1912 Bewilligungen erstrecken sich,

neben den Bewerbern, auf 341 verhei-
ratete Frauen und 1652 Kinder. 643
Bewilligungen wurden unentgeltlich er-
teilt. In vier Fällen mußte die Ein-
bürgerungsbewilligung nachträglich als
nichtig erklärt werden. —

Die in Aussicht stehende, offenbar
letztmalige Veranlagung der eidgenös-
sischen Kriegsgewinnsteuer für das Jahr
1320 hat den Bundesrat veranlaßt, den
eidgenössischen Räten vorzuschlagen, die
Erhebung der Kriegssteuer auf das Jahr
1321 zu verschieben. —

Der Postscheckverkehr der schweiz. Post
betrug im Jahre 1919 in doppelter Auf-
rechnung Fr. 16,702,253,681.76 und ver-
zeigt damit gegenüber dem Vorjahre
einen Mehrumsatz von Fr. 1,203,080,434
37 Cts. Durch den inländischen Ueber-
tragungsverkehr wurden 71,37 Prozent
des Umsatzes oder Fr. 11,920,230,392.32
abgewickelt, der damit eine absolute Zu-
nähme von Fr. 747,929,156.66 erzeigt.

Der schweizerische Erütliverein hat be-
schlössen, eine eidgenössische Verfassungs-
initiative betreffend die öffentliche Kon-
trolle des Vermögensumlaufs (Auf-
Hebung des Bankgeheimnisses) einzu-
leiten. Zugleich soll eine Volksinitiative
auf kantonalem Boden auf Abänderung
der Steuergesetzinitiative im Sinne einer
gerechteren Verteilung der Steuerlasten
angeregt werden. —
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Die eibgenöffifdje Softoerroaltung oer»
3eid)nete im 3abre 1919 art ©innabmen
85,441,899 0fr. (1918: 77,172,075) unb
an Ausgaben 108,452,722 gr. (1918:
89,757,129), alfo einen 9Iusgabenüber=
fcbufj oon 23,010,823 Sr., roäbrenb ein
foldjer oon 23,242,400 bubgetiert mar.
3br Serfonalbeftanb betrug im Sabre
1919 17,118 (1395 roeiblidje unb 15,723
männliche) Serfonen, gegenüber 16,871
im Sorjabre. —

(Sie bas eibgenöffifd)e 9Iusroanbe»
rungsamt mitteilen läfet, baben im
Sanuar unb Februar 1920 820 unb im
Sftärä abbin 568 91usroanberer bie (Reife
rtacft ber neuen Heimat über Steer am
getreten. Die 3unabnte gegenüber ben
erften Stonaten bes Sorjabres beträgt
1247 Serfonen. —

3n Sern tagte Iebtbin ber Sertebrs»
rat ber fd)roei3erifd)en ffiertebrsjjentrale,
um für ben oerftorbenen (Rationalrat
Dr. 91. Seiler eine ©rfabroabl 3U treffen.
2tls Sräfibent rourbe geroäblt Den ©.
Runs, Direttor ber B. L. S., ferner als
3t»eiter SBi^epräftbent Derr Dr. (5. Diet»
1er, ehemaliger Direltor ber ©ottbarb»
bahn. Derr 9t. Son, Sräfibent bes
fdjroeiserifcben Dotelieroereins, rourbe
an Stelle bes oerftorbenen Deren Dr.
91: Seiler geroäblt. —

©in Snitiatiotomitee tn Sangentbai
mit ben Herren oon ©rlad), Oberförfter,
unb Sau! ©ugeImanu=Soffarb, gabri»
fant, an ber Spibe plant bie ©rridjtung
eines allobolfreien ©emeinbebaufes in
ber genannten Ortfdjaft. ©s foil eine
91ufentbaltsftätte mit ©efellfcbaftsräu»
men, Befe» unb Sdjreib3immer roerben,
in Denen fi<J); bie oielen jungen Beute
beiberlei ©efdjlecbts aufhalten tonnen,
ohne ge3toungen 3U fein> ettoas 3U ton»
furnieren, ©ine altobolfreie Speifeanftalt
foil Damit perbunben roerben für alle
Stabl3eiten. Da ein (Reubau 3U teuer
tarne, fiel bas 3nitiatiotomitee auf bie
Sefibung bes Deren (Sagner, Stöbet»
bänbler, bie ficb' mit geringen Umbautem
sroedbienlid) herrichten liebe. 3ur 9Ius»
fübrung bes Slanes roirb eine ©elb»
fumrne t>on 250,000 gr. benötigt. Um
bie ©elbmittel 3U beftbaffen, foil auf
bie Sefibung eine Dppoibeï oon 100,000
Sfranten aufgenommen roerben. Serner
redjnet man auf Seiträge à fonds perdu
ber ©emeinbe, oon Korporationen, Ser»
einen unb Srioaten unb Die 3eid)nung
C'On 91nteilfdjeinen für 150,000 3fr. —

Der Serner (Regierungsrat bat bie
Seroilligung 3ur Serufsausübung erteilt
an: (Rotar Otto (Sir3 in Sern, 9It3t
Dr. K. Ufteri in (Silbersroil, 3abnar3t
Dr. (Riquille in Sern unb 3ûbnarît Dr.
3. Sdjinbler in Sern. —

Die orbentlidje Srübiabrsfeffion bes
©rofeen (Rates roirb Stontag ben 17.
Stai näcbftbtn beginnen. —

©in 9Iutomobi[furs 91arberg=Siel foil
eingerichtet roerben. 91n bie ©efamttoften
bes Unternehmens, bie auf runb 65,000

Stauten gefdjäbt roerben, finb bis beute
oon ben intereffierten ©emeinben unb
Srioaten 11,900 St. einbeaablt roerben.

Der Seuerroebroerein bes Kantons
Sern jäblt in 167 Settionen 24,743
Stitglieber. Die Sabresredmung pro
1919 fd)Iiebt mit St. 3297.68 ©innalp
men unb St. 2977.45 9fusgaben ab.
Das biesjäbrige Subget fiefjt ein Defi»
3it non 1119 St. oor. Der 3abresbei=
trag pro Stitglieb rourbe besbalb oon
6 auf 10 (Rp. erhöbt. —

Die bernifdje ^eilftätte für Duber»
tulofe in Deiligenfchmenbi, bas ältefte
Soltsfanatorium 3ur Setämpfung ber
Duberfuiofe in ©uropa, feiert biefen
Sommer feinen 25jäf)rigen Seftanb. —

Der (Regierungsrat bat bie ©infüb=
rung ber 24ftunben=3äblung mit bem 1.
Stai befd)Ioffen. Stitiernacbt ift 0 Uhr
bes neuen Sages. Son ba an beginnt
bie 3äblung. 91uf bie SRittagsftùnbe,
goüötf Uhr, folgt brei3ebn Uhr ufro. Den
bisherigen (Rad)mittagsftunben ift ein»
fad)' 3toöIf bei3U3äbIen. —

3um erftenmal biefes 3abr roerben
am Kantonaifcbütjenfeft in Snterlatén
originelle, ber neuen 3^it angepaßte
Steife 3ur Serteilung gelangen, näm»
Iiüj>: Drei gefiiboffene Kartons oon 45 bis
50 Suntten beredftigen 3U einem' 91us»
flug mit einem SalomDoppelbeder ber
Sluggefellfdaft 3nterlaten. Sechs ge=
fdjoffene Kartons oon 45 bis 50 Suttt»
ten heredjtigen 3u einem 9IIpenfIug. —

Die Sdjubauffidjt bes Kantons Sern
bat bas 8. 3abr hinter fid) unb aud)
im oerfloffenen 3abre fegensreid) ge=
roirtt. Sie hatte ficb mit 423 beftraften
Serfonen 3U befdjäftigen, mit 250 neuen
Sailen unb 173, bie aus früheren 3ab=
ren itod) unter Sdjubaufficbt ftanben.
Unterffübungen rourben int Setrage oon
4375 St. nerabfolgt, ober 1900 St.
mehr als im Sorjabre. ©ute (Refultate
3eitigte roieberum ber bebingte Straf»
erlab; ebenfo rourben gute ©rfabrungen
mit bem bebingt aus Straf» unb Sr»
beitsanftalten ©ntlaffenen gemadrt. ©tob
ift bie 3ab! berjenigen befinitio ©nt=
Iaffenen, bie ficb an bas Sdjubauffidfts»
amt roenben. —-

Unter grober Seteiligung feitens ber
Seoölterung fanb Iebtbin in (Sangen
an ber 9Iare bie 3nftaIIation bes Demi
Starrer Saul. Slüdiger burih Derrn
Starrer Sriebrid)- aus Dberbipp ftatt.
Kirthgemeinbepräfibent (Roth übergab
bie (röablurtunbe unb dRufitgefellfihaft,
dRänrterdjor unb Setunbarfdjule halten
bie Stier oerfdfönern., —

Sür Unterbaltungsarbeiten an ben
(Ringmauern bes Stäbtdfens Baupen bat
ber (Regierungsrat einen Krebit oon
7200 St. beroilligt.

3n ben reformierten Kirdjenbienft bes
Kantons Sern rourben aufgenommen:
9B. D- 91eppli oon SRänneborf, in Sern;
S. D- S. SRojon oon Dauts=®eneoet)s,
in Sern, unb S. 91. K. 3midp, oon
unb in Sern. —•

3m Dinblid auf bie guten Schulen
im Kanton Sern oerrounbert ficb bie
Sud)fi3eitung barüber, baff anläfflid) ber
lebten eibgenöffifthen 91bftimmung über
bie ©Iüdsfpielinitiatioe oon 100,990 ein»
gelegten Stimmjetteln 19,623 ungültig

ertlärt roerben mufsten, roeil fie nicht
richtig ausgefüllt roaren. Son ben
2BabIausfd)üffen aller 500 ©emeinben
bes Kantons Sern haben blofe Drei bas
9SabItefuItat richtig ausgemittelt unb
3toar biejenigen ber ' brei tleinen Banb»
gemeinben Oberrieb am Srien3erfee,
©hampes im 3ura unb (Riebtroil im 9lmt
SBangen. —

Das biesjäbrige Sreisreiten an ber
eibgenöffifdjen Sferberegieanftalt in
Dbun finbet am 3. unb 4. 3uli ftatt.
Das Srogramm fiebt oor: brei Sprung»
tonturren3en unb einen Sagbriit für
Offi3iere; Sorfübrung oon Sferben in
ber hoben Schule, eines Karuffeis, foroie
mit Sunbespferben befpannter 9IrtiIIerie=
Subrroerte. —

Die ungefähr feit einem 3abre in
SSilbersroil beftefjenbe (Ruffentolonie, be»
ftebenb aus 3trta 200 SRann, rourbe auf»
gehoben, ba bie Beute ©nbe letter dBodfe
naih ihrer Deimat oerreiften. —

Sei ber ©rftellung eines neuen 9BaIb=
roeges ob bem SBilerftub bei 91Imen=
hingen fanben 9Irbeiter bie Ueberrefte
3toeier ungleicher Stelette nebft Sron3e»
roaffen unb Dalsfdimud, bie, ba fdjon
früher an ber nämlichen Stelle ähnliche
Sunbe gemacht rourben, barauf fchlieben
Iaffen, bah 9llmenbingen in ber foge»
nannten Sron3e3eit (oor girïa 4000 3ah=
ren) beroobnt roar. —

Diemtigen bat an Stelle bes nad
9Iefd)i berufenen Sfarrers ©gger 3u
ihrem Seelforger Derrn Starrer ©.
Dummermutb, Sohn bes ehemaligen
Sfarrers auf Seatenberg unb fpäteren
Seminarbirettors in Sern, geroäblt. —

U n g I ü d s unb Dobesfälle im
Sern erlaub. 3n ©ourfaiore rourbe
ein Knabe oon einem 91utomobiI über»
fahren „unb getötet. Seim Serfud) bes
91utomobilfübrers, ausiuroeidjen, fuhr er
gegen einen Srunnen. Der (Sagen
rourbe Derart befdjäbigt, Daf) er nidjt
mehr roeiter3ubringen roar. — 3n Kiefen
fiel ber 20jährige Dadjbeüer 3ofef
Knuff infolge Seilbrudfes oon einem
Dausbadje 3U Dobe. — 3n Surgborf
rourbe ber Karrer (Rubolf Sranb 3roi=
fihen einen (Sagen unb eine Dausmauer
eingetlentmt unb Dabei lebensgefährlich
oerlebt. — 3n ©rofeböchftetten ftarb im
9IIter oon 75 3abren nad) tur3er Kraut»
heil Derr ©ottlieb Süblmann, Senior»
d)ef ber betannten Käfe=©rportfirma
Süblmann & ©o., ein bod)gefd)äbter,
roeitberum betannter ©efd)äftsmann. —
3n 91IIe 30g man ben fieidjnam eines
9Irb_eiters Samens Béon SRorel aus ber
9IIaine. ©s banbelt fidj um einen Un»
fall auf bem (Sege 3ur 9Irbeit. — Die
Familie Setfcher in ©ourfételle rourbe
bas Opfer einer Stl3oergiftung; bie
SRutter im 911ter oon 38 3af)ren ift
bereits geftorben; ber Sater unb bie
Kinber finb nodj fd;roer ertrantt. — 3m
91lter oon 70 3abren ftarb am 4. SRai
Iebtbin Derr 3ohannes Dobler, penfio»
nierter Seamter ber Sdhroe^er. Sunbes»
bahnen. -- '3n Surgborf rourbe Der
Sabnarbeiter 9Inbreas Kohler, ber auf
ben ©eleifen befdjäftigt roar unb roegen
ben ©eräufd)en bes einfabrenben ©üter»
3uges ben Signalpfiff eines (Rangier»
3uges überhörte, oon biefem überfab=
ren unb getötet. —
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Die eidgenössische Postverwaltung ver-
zeichnete im Jahre 1313 an Einnahmen
85,441,839 Fr. (1913: 77,172,075) und
an Ausgaben 103,452,722 Fr. (1918:
33,757,129), also einen Ausgabenüber-
schust von 23,010,823 Fr., während ein
solcher von 23,242,400 budgetiert war.
Ihr Personalbestand betrug im Jahre
1919 17,118 (1395 weibliche und 15,723
männliche) Personen, gegenüber 16,871
im Vorjahre. —

Wie das eidgenössische Auswande-
rungsamt mitteilen läßt, Haben im
Januar und Februar 1920 ---- 820 und im
März abhin 563 Auswanderer die Reise
nach der neuen Heimat über Meer an-
getreten. Die Zunahme gegenüber den
ersten Monaten des Vorjahres beträgt
1247 Personen. ^

In Bern tagte letzthin der Verkehrs-
rat der schweizerischen Verkehrszentrale,
um für den verstorbenen Nationalrat
Dr. A. Seiler eine Ersatzwahl zu treffen.
Als Präsident wurde gewählt Herr E.
Kunz, Direktor der k. b. S., ferner als
zweiter Vizepräsident Herr Dr. G. Diet-
ler, ehemaliger Direktor der Gotthard-
bahn. Herr A. Bon, Präsident des
schweizerischen Hoteliervereins, wurde
an Stelle des verstorbenen Herrn Dr.
A. Seiler gewählt. —

Ein Initiativkomitee in Langenthal
mit den Herren von Erlach, Oberförster,
und Paul Gugelmann-Bossard, Fabri-
kant, an der Spitze plant die Errichtung
eines alkoholfreien Gemeindehauses in
der genannten Ortschaft. Es soll eine
Aufenthaltsstätte mit Gesellschaftsräu-
men. Lese- und Schreibzimmer werden,
in denen sich die vielen jungen Leute
beiderlei Geschlechts aufhalten können,
ohne gezwungen zu seiry etwas zu kon-
sumieren. Eine alkoholfreie Speiseanstalt
soll damit verbunden werden für alle
Mahlzeiten. Da ein Neubau zu teuer
käme, fiel das Initiativkomitee auf die
Besitzung des Herrn Wagner. Möbel-
Händler, die sich mit geringen Umbauten
zweckdienlich Herrichten liehe. Zur Aus-
führung des Planes wird eine Geld-
summe von 250,000 Fr. benötigt. Um
die Geldmittel zu beschaffen, soll aus
die Besitzung eine Hypothek von 100,000
Franken aufgenommen werden. Ferner
rechnet man auf Beiträge à koncls percku
der Gemeinde, von Korporationen, Ver-
einen und Privaten und Sie Zeichnung
von Anteilscheinen für 150,000 Fr. ^

Der Berner Regierungsrat hat die
Bewilligung zur Berufsausübung erteilt
an: Notar Otto Wirz in Bern, Arzt
Dr. K. Usteri in Wilderswil, Zahnarzt
Dr. Niquille in Bern und Zahnarzt Dr.
I. Schindler in Bern. —

Die ordentliche Frühjahrssession des
Großen Rates wird Montag den 17.
Mai nächsthin beginnen. —

Ein Automobilkurs Aarberg-Biel soll
eingerichtet werden. An die Gesamtkosten
des Unternehmens, die auf rund 65,000

Franken geschätzt werden, sind bis heute
von den interessierten Gemeinden und
Privaten 11,900 Fr. einbezahlt werden.

Der Feuerwehroerein des Kantons
Bern zählt in 167 Sektionen 24,743
Mitglieder. Die Jahresrechnung pro
1319 schlicht mit Fr. 3297.63 Einnah-
men und Fr. 2977.45 Ausgaben ab.
Das diesjährige Budget sieht ein Defi-
zit von 1119 Fr. vor. Der Jahresbei-
trag pro Mitglied wurde deshalb von
6 auf 10 Rp. erhöht. —

Die bernische Heilstätte für Tuber-
kulose in Heiligenschwendi, das älteste
Volkssanatorium zur Bekämpfung der
Tuberkulose in Europa, feiert diesen
Sommer seinen 25jährigen Bestand. —

Der Regierungsrat hat die Einfüh-
rung der 24stunden-Zählung mit dem 1.
Mai beschlossen. Mitternacht ist 0 Uhr
des neuen Tages. Von da an beginnt
die Zählung. Auf die Mittagsstunde,
zwölf Uhr, folgt dreizehn Uhr usw. Den
bisherigen Nachmittagsstunden ist ein-
fach zwölf beizuzählen. —

Zum erstenmal dieses Jahr werden
am Kantonalschützensest in Jnterlakèn
originelle, der neuen Zeit angepaßte
Preise zur Verteilung gelangen, näm-
lich: Drei geschossene Kartons von 45 bis
50 Punkten berechtigen zu einem Aus-
flug mit einem Salon-Doppeldecker der
Fluggesellschaft Jnterlaken. Sechs ge-
schossene Kartons von 45 bis 50 Punk-
ten berechtigen zu einem Alpenflug. —

Die Schutzaufsicht des Kantons Bern
hat das 8. Jahr hinter sich und auch
im verflossenen Jahre segensreich ge-
wirkt. Sie hatte sich mit 423 bestraften
Personen zu beschäftigen, mit 250 neuen
Fällen und 173, die aus früheren Iah-
ren noch unter Schutzaufsicht standen.
Unterstützungen wurden im Betrage von
4375 Fr. verabfolgt, oder 1900 Fr.
mehr als im Vorjahre. Gute Resultate
zeitigte wiederum der bedingte Straf-
erlast: ebenso wurden gute Erfahrungen
mit dem bedingt aus Straf- und Ar-
beitsanstalten Entlassenen gemacht. Grost
ist die Zahl derjenigen definitiv Ent-
lassenen, die sich an das Schutzaufsichts-
amt wenden. — -

Unter groster Beteiligung seitens der
Bevölkerung fand letzthin in Wangen
an der Aare die Installation des Herrn
Pfarrer Paul Flückiger durch Herrn
Pfarrer Friedrich aus Oberbipp statt.
Kirchgemeindepräsident Roth übergab
die Wahlurkunde und Musikgesellschaft,
Männerchor und Sekundärschule halfen
die Feier verschönern. —

Für Unterhaltungsarbeiten an den
Ringmauern des Städtchens Laupen hat
der Regierungsrat einen Kredit von
7200 Fr. bewilligt.

In den reformierten Kirchendienst des
Kantons Bern wurden aufgenommen:
W. H. Aeppli von Männedorf, in Bern,-
F. H. S. Mojon von Hauts-Geneveys,
in Bern, und B. A. K. Zwicky, von
und in Bern. —

Im Hinblick auf die guten Schulen
im Kanton Bern verwundert sich die
Buchsizeitung darüber, dast anlästlich der
letzten eidgenössischen Abstimmung über
die Elücksspielinitiatioe von 100,990 ein-
gelegten Stimmzetteln 13,623 ungültig

erklärt werden mussten, weil sie nicht
richtig ausgefüllt waren. Von den
Wahlausschüssen aller 500 Gemeinden
des Kantons Bern haben blost drei das
Wahlresultat richtig ausgemittelt und
zwar diejenigen der drei kleinen Land-
gemeinden Oberried am Brienzersee,
Champez im Jura und Riedtwil im Amt
Wangen. ^

Das diesjährige Preisreiten an der
eidgenössischen Pferderegieanstalt in
Thun findet am 3. und 4. Juli statt.
Das Programm sieht vor: drei Sprung-
konkurrenzen und einen Jagdrikt für
Offiziere: Vorführung von Pferden in
der hohen Schule, eines Karussels, sowie
mit Bundespferden bespannter Artillerie-
Fuhrwerke. —

Die ungefähr seit einem Jahre in
Wilderswil bestehende Russenkolonie, be-
stehend aus zirka 200 Mann, wurde auf-
gehoben, da die Leute Ende letzter Woche
nach ihrer Heimat verreisten. —

Bei der Erstellung eines neuen Wald-
weges ob dem Wilerstutz bei Almen-
dingen fanden Arbeiter die Ueberreste
zweier ungleicher Skelette nebst Bronze-
waffen und Halsschmuck, die, da schon
früher an der nämlichen Stelle ähnliche
Funde gemacht wurden, darauf schlichen
lassen, dast Allmendingen in der söge-
nannten Bronzezeit (vor zirka 4000 Iah-
ren) bewohnt war. —

Diemtigen hat an Stelle des nach
Aeschi berufenen Pfarrers Egger zu
ihrem Seelsorger Herrn Pfarrer E.
Dummermuth, Sohn des ehemaligen
Pfarrers auf Beatenberg und späteren
Seminardirektors in Bern, gewählt. —

Unglücks- und Todesfälle im
Berner land. In Courfaivre wurde
ein Knabe von einem Automobil über-
fahren.und getötet. Beim Versuch des
Automobilführers, auszuweichen, fuhr er
gegen einen Brunnen. Der Wagen
wurde derart beschädigt, dast er nicht
mehr weiterzubringen war. — In Kiesen
fiel der 20jährige Dachdecker Josef
Knuff infolge Seilbruches von einem
Hausdache zu Tode. — In Burgdorf
wurde der Karrer Rudolf Brand zwi-
schen einen Wagen und eine Hausmauer
eingeklemmt und dabei lebensgefährlich
verletzt. — In Erosthöchstetten starb im
Alter von 75 Jahren nach kurzer Krank-
heit Herr Gottlieb Bühlmann, Senior-
chef der bekannten Käse-Erportfirma
Bühlmann K: Co., ein hochgeschätzter,
weitherum bekannter Geschäftsmann. —
In Alle zog man den Leichnam eines
Arbeiters Namens Leon Morel aus der
Alaine. Es handelt sich um einen 1tn-
fall auf dem Wege zur Arbeit. — Die
Familie Betscher in Courtêtelle wurde
das Opfer einer Pilzvergiftung: die
Mutter im Alter von 33 Jahren ist
bereits gestorben: der Vater und die
Kinder sind noch schwer erkrankt. — Im
Alter von 70 Jahren starb am 4. Mai
letzthin Herr Johannes Tobler, pensio-
nierter Beamter der Schweizer. Bundes-
bahnen. - 'In Burgdorf wurde der
Bahnarbeiter Andreas Kohler, der auf
den Geleisen beschäftigt war und wegen
den Geräuschen des einfahrenden Güter-
zuges den Signalpfiff eines Rangier-
zuges überhörte, von diesem übersah-
ren und getötet. —
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ME Bi33
Der oergangene Sonntag, 2. Wai,

roar für Sern ein roid)tiger Tlbftim»
mungstag. Es galt, bas Ende legten
Sabres perroorfene ©emeinbebubget für
1920 in leicht abgeänderter fform unter
Dad) 3U bringen, bie neue ©emeinbeorb»
nuug su genehmigen unb Ergän3ungen
des ©emeinbebefdjluffes über bie Tlmts»,
Dienft» unb ©ebaltsoe'rbältniffe der ®e»
meinbeperroaltung bur# bie ftimmfäbi»
gen Stabtbürger fanttionieren 3U laffen.
Stile brei Vorlagen mürben genehmigt,
trobbem 3roei baoon oon ben oier bür»
gerfidjen Varteien 3ur Verroerfung ein»
pfoblen œurben; bas Vubget freiließ. er»
3ielte nur eine Webrbeit oon 20 Stirn»
men (8932 Sa unb 8912 Stein). Wenn
bie So3iaIbemofraten fid): rühmen tön»
neu, ben binterften Sitartn 3ur Urne ge=
fdjidt 3U haben, fo tann man bas oon
ben Vürgerlid)en nicht fagen. Es gingen
roeit mehr na# dem Stimmlofal als
fonft, aber bas fd>öne Wairoetter batte
bait bod) einige Daufenb aufs fianb
gelodt, deren Stimmen geroi#tig in bie
Wagfdjale gefallen mären. Diefe jollen
bann nid)t fdlimpfen, roenn fie glauben,
es gebe ni#t alles fo, mie fie es fid)
ausgemalen batten. Die oier bürger»
lid)en Parteien baben befdjloffen, oon
ber Stegierung Die Stadfläblung Der TIb»
ftimmungsergebniffe über bie Vubget»
oorlage gu forbern. —

Der ©emeiuberat Der Stabt Sern bût
befdjloffen, bie Erneuerungsroablen in
ben ©emeinbe» unD Stabtrat fd)on auf
ben 5. unb 6. Sunt näd)ftbm an3ufe|en.

Stm 2. Wai find bie ftäbtifdjen Vabe»
anftalten offiziell eröffnet roorben, nad)»
bem einige befonbers Sifeige bereits feit
Wo#en tuf#en unb baben. ©eübten unb
erroa#fenen S#mimmerinnen erlaubt bie
Sßoligeibirettion ben Zutritt 3ur offenen
Stare mit bem Durchgang burdjs Wän»
nerbab. —

Sinem Wildjfubrmann aus Dabftetten
paffierte bas Unglüd, bafe fein ©efäbrt
auf Dem „Wege 3ur Stabt auf abfdjüffi»
ger Strafe ftürgte unb 600 fitter Wild)
oerf#ütteten. —

f Sfttbiir Diiiler,
gem. Danbelsgärtner in 23ern.

Slrtbur Dürter, ber lebtbin oerftor»
bene öanbelsgärtner in 23ern, rourbe am
16. SIpril 1855 in Steuoeoille als Sobn
bes Vieler ©pmnafiallebrers Sean Denri
Dürler geboren. Sd)on in feinem feebften
Stltersjabre ftarb ihm fein Slater. Da
bie ffamilie nid)t begütert mar, tarn er
als SIeltefter in bas Waifenbaus feiner
Vaterftabt, mo er bie ttäcbften Sabre
feiner Sugenb3eit oerlebte. Später tarn
er nach S#affbaufen unb na#bem er
feine Sd)uÏ3ett abfoloiert batte, trat er
bei einem ©ärtner in bie flebre. Vach
feiner fiebrjeit 30g ber junge Wann in
bie Welt hinaus, tarn nach' Web, Varis
unb Verfailles, mo er in ben alten fie
fRotre'fdjen Startanlagen arbeitete. Wie»
ber nad) Sdjaffbaufen 3urüdgetebrt, be=

fleibete er im Sonnenburggut, feinem
fiebrort, bie Stelle bes .Obergärtners.
Sn biefer 3eit lernte er feine fpätere
©attin tennen. hierauf ging er na#

f STrfbur Diirler.

S3ern, eröffnete hier im Sabre 1883 ein
eigenes ©efdjäft unb grünbete einen
Sausftanb. Dur# feine unermübli#e
Strbeit erroarb er fid) ben Stuf eines
tüd)tigen ©ärtners unb feine fienntniffe
ermöglichten ihm eine rege Dätigteit
auf allen ©ebieten feines Verufes. Sn
üorgerüdtem Stlter gab er bann bie
Sanbelsgärtnerei auf unb betrieb län»
gere 3eit ein Vlumengefdjäft. 3ur Seit
ber febmeigerifeben fianbesausftellung in
23ern rourbe er gum Oberauffeber ber
Dortigen ©artenanlagen berufen. Sm
Sabre 1916 aber, na#bem er einige
Sabre 3uoor f#on feine ©attin oer»
loren hatte, 3eigten fieb: bei ihm bie
SInfänge eines fireqleibens, bas fid)
mehr unb mehr oerfcblimmerte, unb ber
fonft immer fo regfame Wann muffte
feine Dätigleit aufgeben unb mar für
längere 3eit auf fein firanfenlager ge=
feffelt. SIm 27. SIpril 1920 rourbe er
burd) einen fanften Dob oon feinem
langen fieibert erlöft.

Slus bem 23erid)t bes Sereins für Ver»
breitung guter Schriften gebt beroor,
baff er im lebten Sabre auffer ben ge»
roöbnli#en oier Wonatsbeften eine
Steil/e anberer Sublitationen erlieb. 3um
erftenmal roirb auch eine frangöfifebe
Stusgabe erf^einen, unb 3toar ber bifto»
rifd)e Stoman bes oerftorbenen Dr. £>ans
Snigger „Au pays du Moléson", über»
fetgt oon SIb. Despottb. SIbgefebt rour»
ben im lebten Sabre 203,252 £>eftd)en
ober 7795 Stüd mehr als im 93orjabre.
Der SJtitglieberbeftanb betrug Œnbe leb»
ten Sabres 984, bie 3abt ber SIblagen
382. —

Das (Ergebnis ber Ofterfammlung für
bie 23erner Sugenb Darf als erfreulich
bezeichnet roerben. Slad) SIb3ug ber
fioften oon runb 3000 3?r. oerbleibt
eine Steineinnabme oon 18,000 gr., bie
rote folgt oerteilt rourben: Sur bie fiebr=
lingsfürforge 8000 ffr., für bie fiebr»
lingspatronate fiänggaffe unb fiorraine
2000 ffr., für bie greunbe bes jungen
Wunnes 1000 ffr., für bie fiebrlings»

beime unb Sugenbftuben 4000 ffr., bie
übrigbleibenben 3000 ffr. rourben als
îteferoefonbs angelegt. Die teilroeife feit
oielen Sabren beftebenb-en fitilfsroerfe für
bie fdjulentlaffene Sugenb fhtb nun in
ber Sage, Den immer gröber roerbenben
îlnforbcrungen in erroeitertem Wabe 3U

genügen. —
Diefer Dage rourbe ein erft 17jäbriges

Wäbcben oerbaftet, bas fi# bereits eine
Dteibe oon Diebftäblen sufdjulben ïom»
men lieb unb bei ihrer Tierhaltung
roieberbolt ausbrad). —

91om febönften Wairoetter begünftigt,
fanb lebten Sonntag, 2. Wai, bas
mittellänbifcbe S#roingfeft in Wabern
ftatt, an bem annähernd 200 Scbroinger
teilnabmen. 3!ad; ausgeseidjneter 'llrbeit
gingen îlobert IRotb 00m 23ürgerturn»
oerein Sern mit Salob ftropf 00m
fiänggabturnoerein als Sieger unb ffrib
©erber com Sürgerturnoerein als 3toei=
ter aus ber jRangorbnung beroor. —

fi»err Db. oon Spre#er»oon Serned,
ber geroefene f#roei3erif#e ©eneralftabs»
#ef, tonnte lebte 2Bo#e in ooller gei»
ftiger ffrifdje unb ©efunbbeit feinen 70.
©eburtstag feiern. —

Kleine CDronlk II

Dramprojttt SärengraberoOftets
munb igen.

Tim 25. Wär3 abbin fanb 3toif#en
ber 00m Stadtrate ernannten Spejial»
toinmiffion, einer Delegation des 3ni=
tiatiotomitees ber Unterftabt unb einer
Vertretung des ©emeinberates oon
Dftermunbigen eine Sefprecbung biefes
Drainprojettes ftatt. fills Vertretet bes
©emeinberates der Stabt Vera roar an»
roefenb ioerr ©rirum, Direttor der inbu»
ftriellen Vetriebe. fierr ©rimm erhärte
unter anberm, er fei oon der 3totroenbig=
feit der (Srftellung einer Dramoerbin»
bung mit Dftermunbigen bur#aus über»
jeugt unb er roerbe babtngebenbe Ve=
ftrebungen na# Wöglicblett unterftüben.
Seine befinitioe Stellung nähme 3um
oortiegenben Vrojette roill er ftd) indes
bis 3um TIbfcbl'uf) roeiterer Erhebungen
oorbebalten. 3m 3ufammenbang mit
oorliegenbem Vrojett müffe au# Die

ffrage einer TBeiterfübrung ber Vüm»
pli3erlinie nad) Woblen geprüft roerben.
3u prüfen fei ferner bie ffrage, ob für
bie außerhalb des Stadtgebietes 3U
bauenden fiinien, bie den Ebarafter oon
lleberlanbbabnen erhalten, eine ftaatli#e
Suboention beanfprudjt roerben tönne.
§err ©rimm roeift fobann auf bie
grofeen S#roierigfeiten in der Waterial»
und ©elbmittelhefdjaffung bin. Das
Snitiatiobegebren müffe der ©emeinbe»
rat aus formellen ©rünben 3ur Ver»
roerfung empfehlen.

£err Stabtrat Dr. fiübi, Vorfifeenber
der Konferenz, befennt ficbi als ffreunb
des Vrojeltes. Er empfiehlt den Sni»
tianten, oor allem die Suboentiome»
rungsfrage ab3ullären, damit bie
ftäbtif#e Vieoölferung oor der Tlbftim»
mung orientiert roerben tönne.

Der Vertreter der Unterftabt gibt die
Ertlärung ab, die Veoölterung ber
Unterftabt roerbe das Vegebren unter
leinen Umftänben fallen laffen und er»
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Der vergangene Sonntag, 2. Mai,
war für Bern ein wichtiger Abstim-
mungstag. Es galt, das Ende letzten
Jahres verworfene Gemeindebudget für
1920 in leicht abgeänderter Form unter
Dach zu bringen, die neue Eemeindeord-
nung zu genehmigen und Ergänzungen
des Eemeindebeschlusses über die Amts-,
Dienst- und Eehaltsverhältnisse der Ge-
meindeverwaltung durch die stimmfähi-
gen Stadtbürger sanktionieren zu lassen.
Alle drei Vorlagen wurden genehmigt,
trotzdem zwei davon von den vier bür-
gerlichen Parteien zur Verwerfung em-
pfohlen wurden: das Budget freilich er-
zielte nur eine Mehrheit von 20 Stim-
men (3932 Ja und 3912 Nein). Wenn
die Sozialdemokraten sich rühmen tön-
nen, den hintersten Mann zur Urne ge-
schickt zu haben, so kann man das von
den Bürgerlichen nicht sagen. Es gingen
weit mehr nach dem Stimmlokal als
sonst, aber das schöne Maiwetter hatte
halt doch einige Tausend aufs Land
gelockt, deren Stimmen gewichtig in die
Wagschale gefallen wären. Diese sollen
dann nicht schimpfen, wenn sie glauben,
es gehe nicht alles so, wie sie es sich

ausgemalen hatten. Die vier bürger-
lichen Parteien haben beschlossen, von
der Regierung die Nachzählung der Ab-
stimmungsergebnisse über die Budget-
vorläge zu fordern. —

Der Gemeinderat der Stadt Bern hat
beschlossen, die Erneuerungswahlen in
den Gemeinde- und Stadtrat schon aus
den 5. und 6. Juni nächsthin anzusetzen.

Am 2. Mai sind die städtischen Bade-
anstalten offiziell eröffnet worden, nach-
dem einige besonders Hitzige bereits seit
Wochen tuschen und baden. Geübten und
erwachsenen Schwimmerinnen erlaubt die
Polizeidirektion den Zutritt zur offenen
Aare mit dem Durchgang durchs Man-
nerbad. —

Einem Milchfuhrmann aus Habstetten
passierte das Unglück, daß sein Gefährt
auf dem.Wege zur Stadt auf abschüssi-
ger Straße stürzte und 600 Liter Milch
verschütteten.

-f Arthur Türler,
gew. Handelsgärtner in Bern.

Arthur Türler, der letzthin verstor-
bene Handelsgärtner in Bern, wurde am
16. April 1355 in Neuveville als Sohn
des Vieler Gymnasiallehrers Jean Henri
Türler geboren. Schon in seinem sechsten

Altersjahre starb ihm sein Vater. Da
die Familie nicht begütert war, kam er
als Nettester in das Waisenhaus seiner
Vaterstadt, wo er die nächsten Jahre
seiner Jugendzeit verlebte. Später kam
er nach Schaffhausen und nachdem er
seine Schulzeit absolviert hatte, trat er
bei einem Gärtner in die Lehre. Nach
seiner Lehrzeit zog der junge Mann in
die Welt hinaus, kam nach Metz, Paris
und Versailles, wo er in den alten Le
Notre'schen Parkanlagen arbeitete. Wie-
der nach Schaffhausen zurückgekehrt, be-

kleidete er im Sonnenburggut, seinem
Lehrort, die Stelle des Obergärtners.
In dieser Zeit lernte er seine spätere
Gattin kennen. Hierauf ging er nach

f Arthur Türler.

Bern, eröffnete hier im Jahre 1333 ein
eigenes Geschäft und gründete einen
Hausstand. Durch seine unermüdliche
Arbeit erwarb er sich den Ruf eines
tüchtigen Gärtners und seine Kenntnisse
ermöglichten ihm eine rege Tätigkeit
auf allen Gebieten seines Berufes. In
vorgerücktem Alter gab er dann die
Handelsgärtnerei auf und betrieb län-
gere Zeit ein Blumengeschäft. Zur Zeit
der schweizerischen Landesausstellung in
Bern wurde er zum Oberaufseher der
dortigen Gartenanlagen berufen. Im
Jahre 1916 aber, nachdem er einige
Jahre zuvor schon seine Gattin ver-
loren hatte, zeigten sich bei ihm die
Anfänge eines Herzleidens, das sich
mehr und mehr verschlimmerte, und der
sonst immer so regsame Mann mußte
seine Tätigkeit aufgeben und war für
längere Zeit auf sein Krankenlager ge-
fesselt. Am 27. April 1920 wurde er
durch einen sanften Tod von seinem
langen Leiden erlöst.

Aus dem Bericht des Vereins für Ver-
breitung guter Schriften geht hervor,
daß er im letzten Jahre außer den ge-
wöhnlichen vier Monatsheften eine
Reihe anderer Publikationen erließ. Zum
erstenmal wird auch eine französische
Ausgabe erscheinen, und zwar der histo-
rische Roman des verstorbenen Dr. Hans
Brugger „à pa^s 6u iVWIeson", über-
setzt von Ad. Despond. Abgesetzt wur-
den im letzten Jahre 203,252 Heftchen
oder 7795 Stück mehr als im Vorjahre.
Der Mitgliederbestand betrug Ende letz-
ten Jahres 934, die Zahl der Ablagen
332. —

Das Ergebnis der Ostersammlung für
die Berner Jugend darf als erfreulich
bezeichnet werden. Nach Abzug der
Kosten von rund 3000 Fr. verbleibt
eine Reineinnahme von 18,000 Fr., die
wie folgt verteilt wurden: Für die Lehr-
lingsfürsorge 3000 Fr., für die Lehr-
lingspatronate Länggasse und Lorraine
2000 Fr., für die Freunde des jungen
Mannes 1000 Fr., für die Lehrlings-

Heime und Jugendstuben 4000 Fr., die
übrigbleibenden 3000 Fr. wurden als
Reservefonds angelegt. Die teilweise seit
vielen Jahren bestehenden Hilfsweà für
die schulentlassene Jugend sind nun in
der Lage, den immer größer werdenden
Anforderungen in erweitertem Maße zu
genügen. ^

Dieser Tage wurde ein erst 17jähriges
Mädchen verhaftet, das sich bereits eine
Reihe von Diebstählen zuschulden kom-
men ließ und bei ihrer Verhaftung
wiederholt ausbrach. —

Vom schönsten Maiwetter begünstigt,
fand letzten Sonntag, 2. Mai, das
mittelländische Schwingfest in Wabern
statt, an dem annähernd 200 Schwinger
teilnahmen. Nach ausgezeichneter Arbeit
gingen Robert Roth vom Bürgerturn-
verein Bern mit Jakob Kröpf vom
Länggaßturnverein als Sieger und Fritz
Gerber vom Bürgerturnverein als Zwei-
ter aus der Rangordnung hervor. —

Herr Th. von Sprecher-von Berneck,
der gewesene schweizerische Eeneralstabs-
chef, konnte letzte Woche in voller gei-
stiger Frische und Gesundheit seinen 70.
Geburtstag feiern. —

Meine Lhronik » II

Tramprojekt Bàngrabm-Oster-
mundigen.

Am 25. März abhin fand zwischen
der vom Stadtrate ernannten Spezial-
kommission, einer Delegation des Jni-
tiativkomitees der Unterstadt und einer
Vertretung des Eemeinderates von
Ostermundigen eine Besprechung dieses
Tramprojektes statt. Als Vertreter des
Gemeinderates der Stadt Bern war an-
wesend Herr Grimm, Direktor der indu-
striellen Betriebe. Herr Grimm erklärte
unter anderm, er sei von der Notwendig-
kett der Erstellung einer Tramverbin-
dung mil Ostermundigen durchaus über-
zeugt und er werde dahingehende Be-
strebungen nach Möglichkett unterstützen.
Seine definitive Stellungnahme zum
vorliegenden Projekte will er sich, indes
bis zum Abschluß weiterer Erhebungen
vorbehalten. Im Zusammenhang mit
vorliegendem Projekt müsse auch die
Frage einer Weiterführung der Büm-
plizerlinie nach Wohlen geprüft werden.
Zu prüfen sei ferner die Frage, ob für
die außerhalb des Stadtgebietes zu
bauenden Linien, die den Charakter von
Ueberlandbahnen erhalten, eine staatliche
Subvention beansprucht werden könne.
Herr Grimm weist sodann auf die
großen Schwierigkeiten in der Material-
und Geldmiltelbeschasfung hin. Das
Jnitiativbegehren müsse der Gemeinde-
rat aus formellen Gründen zur Ver-
werfung empfehlen.

Herr Stadtrat Dr. Lüdi, Vorsitzender
der Konferenz, bekennt sich als Freund
des Projektes. Er empfiehlt den Jni-
tianten, vor allem die Subventionie-
rungsfrage abzuklären, damit die
städtische Bevölkerung vor der Abstim-
mung orientiert werden könne.

Der Vertreter der Unterstadt gibt die
Erklärung ab, die Bevölkerung der
Unterstadt werde das Begehren unter
keinen Umständen fallen lassen und er-
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)ud)t bie anroefenben ïft itg lieber Der
ftäbti) d)en 23ef)örbert, biefem ftiefmütter=
lief) betjonbelten Stabtteil 311 feinem
SKedjte 3U oerfyelfen.

Die Delegation oon Oftermnnbigen
betont neuerbings, bie ©rjMIung einer
Dramoerbinbung 23ern=Dftermunbigen
bebeute für lejgtere Drtfdjaft eine ©st»
ftenäfrage. Die 23el)ötben oon Sern
hätten aie Hrfadje, 3U oerbüten, bafe
bie Sororte finanziell ruiniert roürbert.
Die oom ©emeinberat oerlangte 23e=

triebsfuboention oon 450,000 ffr. tönne
and): bei träftiger Beteiligung feitens
ber 3ntereffenten ber Hnterftabt unb
Sdfofebalbe nur 311m Reineren Deile auf»
gebradjt toerben.

3m £inbltä auf bie großen ftnart»
3ieIIen Opfer, roeldje bie ©ingemeinbung
oon 23ümpÜ3 ber Stabt auferlegt habe,
bürfe ber Hoffnung 3?aum gegeben roer»
ben, bajj ber ©emeinberat auf feine gor»
berungen gurüdtomme unb bah Öfter»
munbigen nidjt fdjlfedjter bebanbelt roerbe
als anbere fRadfbargemeinben.

jrjerr fRegierungsrat Dr. Bolmar, ber
als Delegierter oon Oftermunbigen an»
toefenb mar, erläuterte in furjem 23otum
bie Bebingungert, roeldje an eine ftaat»
lidje Suboention getnüpft toerben. 2ludj
er ift über3eugt, bafe biefe Dramoerbin»
bung in abfebbarer 3eit lommen muffe.
Bei gutem ÏBilIen laffe ficR 3roeifeIIos
in Bälbe eine annehmbare fiöfung fin»
ben.

Die (frage bes Sorfibenben, £errn
(Stabtrat Dr. fiü'bi, ob eine Dramoer»
binbung mit Oftermunbigen einem abfo»
luten Bebürfnis entfpredje, rourbe oon
ber ftabträtlichen Äommiffion einftimmig
bejaht unb befdjloffen, bas 3nitiatio»
begehren ber nächften orberttlidjert ©e»
meinbeabftimmung im Desember 3U

unterbreiten. H. N.

Spielplan bes Betner Stabttbeaters
00m 9. bis 16. SRai.

Sonntag, 9. SRai, rtadjrrt. 2V2 Uhr:
„Der 2Baffenfcfjmieb". Opernpreife.
Wbenbs 8 llht: „Sdjtoar3maIbmäbeI".
Operette oon fiéort 3effel.

SRontag, 10. SDZai, abenbs 8 Uhr:
„Sherlod Solutes". Detettiotomöbie
in 4 9luf3ügen oon ffriebrich Bonn.
Sdjaufpielpreife.

Dienstag, 11. 9Jlai, abenbs 8 Uhr:
„211s idji noch im jftügeltlerbe". ©r=
mähigte Sreife.

SRittroodj-, 12. iïRai, abenbs 8 Uhr:
©aftfpiel ©eorge ffarnham ÜJteaber:
„Die 3auberflöte". Opernpreife.

Donnerstag, 13. 9Jlai, nachm. 21/2 Uhr:
„Sherlod Holmes"; abenbs 8 Uhr:
„SBiener SRaifeftfpiele": 1. „La Ta-
rantelle de la mort". 9Jîimobrama oon
3ulius Bittner. 2. „Micarême", Oper
in einem 2tft oon 3an Branbt»Bups.
3. Danäbioertiffement unter SRitroir*
fung oon ©rete SBiefentljal. ©rljöljie
Breife.

ffreitag, 14. SRat, abenbs 8 Uhr:
„ S ihm ar3toalbmäbei".

Samstag, 15. SRaiy» abenbs 8 Uhr:
„Die fünf ffrgnïfurter". fiuftfpiel in
3 Elften oon ©arl SHöfeler. Sdjaufpiel»
preife.

Sonntag, 16. SRai, rtadjm. 2 Uhr:
„©in Sommernachtstraum". Opern»

preife. 2lbenbs 8 Uhr: ©aftfpiel äRt33i
©erfter»Bufchbeü unb ©eorge ffarn»
harn SReaber: „SRabame Butterflp".
Oper oon ©. Buccini, Opernpreife.

Blaac ©Imhorft,
bas oerbiente ältefte Biitglieb unferes
Dheaterenfembles, feierte lebten Diens»
tag bei 21nlah ber ülufführung oon
„Hoffmanns ©r3ählungen" fein oier3ig»
jähriges Bühnenjubiläum. Der Ülbertb
braute bem noch rüftigen Sänger 3ai)l»
reiche Blumengriihe als Hunbgebungen
ber Spmpathien eines grohen ffreunbes»
treifes. SRöge ihm nod) lange oerftattet
fein, mie bisher mitten in feiner fchönen
ftunft 3U leben unb 3U mitten.

2ßir entnehmen ber Dheaterjeitung bie
folgenben biographifchen Bötzen: ,,©Im»
horft mürbe in Braunfdjroeig geboren,
Bach einer harten 3ugenb — als 3toei»
jähriger ftnabe oerlor er fdjon feinen
Bater ,unb lebte neben einer lahmen
Btutter — tarn er 311 einem 3nftrumen»
tentnadjer in bie fiehre, roo er fidf) fpäter
bas ©elb für feine ©efangsftubien oer»
bienen tonnte, um als 29jähriger Btann
3um erftenmal in Osnabrüd bie Bühne
3U betreten. £ier fang er noch Bariton»
Partien. Doch fchon im nächften 3ahr
rourbe er nad) Ulm als Denor oerpflich»
tet, roo er nad) 3mei Sohren Bartien
fang, roie ffauft, Boftillon, Strabella,
Sponel, Droubabour ufm. Dann folgten
einige 3abre in ©hemnib, ©ngagemente
in Bmfterbam unb Botterbam, eine Ber»
pflichtung nah' 9Bain3 als alleiniger
Denor, mas Jagen mill, bah bas gan3e
Opernrepertoire auf ihm ftanb, bah
er fo3ufagen alles fingen muhte, bann
Darmftabt unb Stuttgart. j5ier muhte
er bas ©ngagement roegen ©rtrantungen
in feiner ffamilie oerlaffen unb tarn über
SRaing, Bafel (brei 3ahre), Bîagbeburg
unb ©hemnit) fçhliehlid) nadj' Bern. 3n
ben erften groei Sohren feiner btefigen
Dätigteit füllte er nod) bas j^ash bes
jugenblichen gelben unb bes Iprifchen
Denors aus; im brüten 3ahr ging er
bann in bas Buffofach über, in bem er
als erfte Bartie ben Bîime fang. ."

3roeites Beetf)ouen=iton3ert
bes Berner Streichquartettes bnm 4. SOÏat.

®a§ D-Dur-Streichquartett, op. 18 Dto. 3, ge»
hört ber erften Serie ber (8eet£)oben'fdjcn Streich»
quartette an unb fättt in Die Qeit feines erft»
matigen öffentlichen Stuftretenö. ÇDÎit einem
frifdjen Allegro Beginnenb, Bei bem Bar aïïern
bie erfte Sßioline unb ba8 SeUo heröortraten,
Bringt ber gtueite Sa| ein ergreiffenbeS Andante
con moto, ba§ eine BerftänbniSinnige SSieber»
gaBe fanb. ®aran fchtiefjt fich ein jmeiteg Allegro,
ba§ technifch Bereite groge Stnforberungen fteïït,
bie fich int aBfchtiefenben Presto noch fteigern,
ba§ unter ber trefflichen Rührung SBrunS bor»
äügtidj gelang^

®a§ C-Dur-Streidhquartett, op. 69 9to. 3, ftammt
au§ bem Sraljre 1806. prächtig mar bie Slang»
mirfung in ber ©inleitimg. 3Kan bermeinte einen
Drgelbortrag ju hören. Qm Andante von moto
trat bor allem SBrun mit tief empfunbenem Spiel
roteber in ben IBorbergrung. iKach einem turjen
Allegro vivace folgt baê Andante con moto
quasi allegretto, melchem burch ba§ mit grofjem
SSerftänbniä miebergegeBene Pizzicato beö ©ello'S,
baâ fich Durch ganjen Sa| hirijie^t, ein
gang eigenartiges, itBerirbifcheê ©epräge bertiehen
loirb. 83eim folgenben Menuetto (Orazioso)
tonnte fo recht feftgeftetlt toerben, mit melchem
Geifer fich bie bier Sünftler ihrer älufgnBe mib»
men, um ben Intentionen beS großen SKeifterS
3u folgen. Sa§ fjneinanberfpiel mar boiler Sin»
mut. ©in feuriges Allegro molto Bilbet ben
3l6fc£)luß.

®a§ B-Dur-Streichquartett, op. 130, au§ bem
ffahre 1825 ift eine§ ber 5 großen legten Quar»
tette. ®ie SelBftänbigteit ScethobenS tommt in
bem eigenartigen SlufBau biefeS Quartettes fo
recht gum Sorfcßein, gerfätlt boc£) baë ©ange in
nicht roeniger als acht Säge. SDÏit einem meichen
Adagio ma non troppo Beginnenb, Bringt ein
frifcßeS Allegro fchon mehr SeBen, ba§ in einem
feurigen Presto noch mehr in bie Gcrfcheinung
tritt. ®arauf folgt ein Andante con moto ma
non troppo, bei]en gur Sïnôadjt ftimmenbe SBeicg»
heit Die ©emitter mieber Beruhigt, ©in ßmt»
fegenfag „Alia danza tedesca" Bringt eine erfri»
jehenbe ®6roech§lung. Qn ber Cavatine unb
Dem anfdjließenben Adagio molto espressivo
aBer mürbe ba§ SSefte geboten. SBa§ ©eethoben
Darin gum 8lu§bruc! Bringt, tonnte nur einem
SRenfdjen gelingen, ber mit bem irbifcljen SeBen
abgerechnet hat- D—n.

Berner OBerlattb.
(iß. 33. D. Spieg). ift Bemerfenömert gu

fehen, melch borteilhafte Sßeränberungen trog ber
fritifdjen Sage be§ grembenberfeljrä in ben leg»
ten geiten Çter bor fich gegangen finb. So mürbe
bie neue Straße nach ®onbrich»SIefchi gebaut.
S3om 33afjnhof au§ errei^t fie in eleganten Sur»
ben ben §Dnbrich»SSalb, Durchbricht bann Den

Reifen auf längere Strecte, um auf ba§ ißlateau
auSgumünben, bon bem matt eine entgüdenbe
IRunbfchau über ben See, fomie auf bie ©IttmliS»
alp unb ba§ Salmhorn genießt. ®urdj herrlichen
ißuchenmalb erreicht man Bei mäßiger Steigung
ben SluSfichtëturm auf bem Otücfen be§ ^onbrich»
§ügel§ ; ber SBlict bon bemfelBen ift fo umfaffenb,
baß er an bas Stiefenpanorama erinnert.

®er Stranbmeg, ber bun Spieg nach gaulen«
feeborf führt, gehört gu ben fegönften feiner Slrt.
®er Spagiergänger ift h'er ficher bor guhrmerfen
unb tann mit bollfommener ©emütäruhc bie
reigenben Stranbfgenerien, bie bott gelfett im
SBaffer, bon überhängenbem ©eBüfcp unb Säu»
men, bon rubernben unb fegelnben Sooten tom»
poniert merben, auf fich tbirten laffen. Äinber
fönnen getroft am UBaffer fpielen, ba ber See
fich nur gang allmälig bertieft.

Siefen Slîonat mirb bie neue SpiegBerg»Straße
eröffnet merben, motnit ein jahrelanger ®raum
enblich in ©rfüKung geht. ®ie ©ebeutung biefer
neueften Schöpfung De§ Spieger Unternehmung^»
geifteö liegt barin, baß bie Sonnenfeite erfdjlpffett
ratrb. ®ie Straße ift mit ®rottoir§ berfehen unb
biefe mit STOeeBäumen Bepflangt. §at man Jtirche
unb Slnftalt SottnenfelS h'btee ftch. fo eröffnet
fich ein munberBarer SluSBlict auf ben ffrang
ber ©erge unb ben See.

230 VIL SLKI4LK >V0LNL

sucht die anwesenden Mitglieder der
städtischen Behörden, diesem stiefrnütter-
lich behandelten Stadtteil zu seinem
Rechte zu verhelfen.

Die Delegation von Ostermundigen
betont neuerdings, die Erstellung einer
Tramverbindung Bern-Ostermundigen
bedeute für letztere Ortschaft eine Eri-
stenzfrage. Die Behörden von Bern
hätten a'le Ursache, zu verhüten, datz
die Vororte finanziell ruiniert würden.
Die vom Eemeinderat verlangte Be-
triebssubvention von 450,000 Fr. könne
auch bei kräftiger Beteiligung seitens
der Interessenten der Unterstadt und
Schotzhalde nur zum kleineren Teile auf-
gebracht werden.

Im Hinblick auf die grotzen finan-
ziellen Opfer, welche die Eingemeindung
von Bümpliz der Stadt auferlegt habe,
dürfe der Hoffnung Raum gegeben wer-
den, datz der Eemeinderat auf seine For-
derungen zurückkomme und datz Oster-
mundigen nicht schlechter behandelt werde
als andere Nachbargemeinden.

Herr Regierungsrat Dr. Volmar, der
als Delegierter von Ostermundigen an-
wesend war, erläuterte in kurzem Votum
die Bedingungen, welche an eine staat-
liche Subvention geknüpft werden. Auch
er ist überzeugt, daß diese Tramverbin-
dung in absehbarer Zeit kommen müsse.
Bei gutem Willen lasse sich zweifellos
in Bälde eine annehmbare Lösung fin-
den.

Die Frage des Vorsitzenden, Herrn
Stadtrat Dr. Lüdi, ob eine Tramver-
bindung mit Ostermundigen einem abso-
luten Bedürfnis entspreche, wurde von
der stadträtlichen Kommission einstimmig
bejaht und beschlossen, das Initiativ-
begehren der nächsten ordentlichen Ee-
meindeabstimmung im Dezember zu
unterbreiten. kl. 14.

Spielplan des Berner Stadttheaters
vom 9. bis 16. Mai.

Sonntag, 9. Mai, nachm. 2Vs Uhr:
„Der Waffenschmied". Opernpreise.
Abends 8 Uhr: „Schwarzwaldmädel".
Operette von Leon Jessel.

Montag, 10. Mai, abends 8 Uhr:
„Sherlock Holmes". Detektivkomödie
in 4 Aufzügen von Friedrich Bonn.
Schauspielpreise.

Dienstag, 11. Mai, abends 8 Uhr:
„Als ich noch im Flügelkleide". Er-
mähigte Preise.

Mittwoch, 12. Mai, abends 8 Uhr:
Gastspiel George Farnham Meader:
„Die Zauberflöte". Opernpreise.

Donnerstag, 13. Mai, nachm. 2>Z Uhr:
„Sherlock Holmes": abends 3 Uhr:
„Wiener Maifestspiele": 1. „k-a Tu-
rantelle cle la mort". Mimodrama von
Julius Bittner. 2. ,Micarême", Oper
in einem Akt von Jan Brandt-Buys.
3. Tanzdivertissement unter Mitwir-
kung von Grete Wiesenthal. Erhöhte
Preise.

Freitag, 14. Mai, abends 8 Uhr:
„ Schw arzwaid madei".

Samstag, 15. Mai," abends 3 Uhr:
„Die fünf Frankfurter". Lustspiel in
3 Akten von Earl Rötzler. Schauspiel-
preise.

Sonntag, 16. Mai. nachm. 2 Uhr:
„Ein Sommernachtstraum". Opern-

preise. Abends 8 Uhr: Gastspiel Mizzi
Eerster-Buschbeck und George Farn-
ham Meader: „Madame Butterfly".
Oper von E. Puccini, Opernpreise.

Mar Elmhorst,
das verdiente älteste Mitglied unseres
Theaterensembles, feierte letzten Diens-
tag bei Anlatz der Aufführung von
„Hoffmanns Erzählungen" sein vierzig-
jähriges Bühnenjubiläum. Der Abend
brachte dem noch rüstigen Sänger zahl-
reiche Blumengrütze als Kundgebungen
der Sympathien eines großen Freundes-
kreises. Möge ihm noch lange verstattet
sein, wie bisher mitten in seiner schönen
Kunst zu leben und zu wirken.

Wir entnehmen der Theaterzeitung die
folgenden biographischen Notizen: „Elm-
horst wurde in Braunschweig geboren.
Nach einer harten Jugend — als zwei-
jähriger Knabe verlor er schon seinen
Vater und lebte neben einer lahmen
Mutter — kam er zu einem Jnstrumen-
tenmacher in die Lehre, wo er sich später
das Geld für seine Eesangsstudien ver-
dienen konnte, um als 29jähriger Mann
zum erstenmal in Osnabrück die Bühne
zu betreten. Hier sang er noch Bariton-
Partien. Doch schon im nächsten Jahr
wurde er nach Ulm als Tenor verpflich-
tet, wo er nach zwei Jahren Partien
sang, wie Faust, Postillon, Stradella,
Lyonel, Troubadour usw. Dann folgten
einige Jahre in Chemnitz, Engagements
in Amsterdam und Rotterdam, eine Ver-
pflichtung nach Mainz als alleiniger
Tenor, was sagen will, datz das ganze
Opernrepertoire auf ihm stand, datz
er sozusagen alles singen mutzte, dann
Darmstadt und Stuttgart. Hier mutzte
er das Engagement wegen Erkrankungen
in seiner Familie verlassen und kam über
Mainz, Basel (drei Jahre), Magdeburg
und Chemnitz schlietzlich nach Bern. In
den ersten zwei Jahren seiner hiesigen
Tätigkeit füllte er noch das Fach des
jugendlichen Helden und des lyrischen
Tenors aus: im dritten Jahr ging er
dann in das Buffofach über, in dem er
als erste Partie den Mime sang. ."

Zweites Beethoven-Konzert
des Berner Streichquartettes vom 4. Mai.
Das V-Vur-Streichquartett, op. 18 No. 3, ge-

hört der ersten Serie der Beethoven'schen Streich-
quartette an und fällt in die Zeit seines erst-
maligen öffentlichen Auftretens. Mit einem
frischen Allegro beginnend, bei dem vor allem
die erste Violine und das Cello hervortraten,
bringt der zweite Satz ein ergreiffendes àckante
con moto, das eine verständnisinnige Wieder-
gäbe fand. Daran schließt sich ein zweites Allegro,
das technisch bereits große Anforderungen stellt,
die sich im abschließenden presto noch steigern,
das unter der trefflichen Führung Bruns vor-
züglich gelang

Das L-Vur-Streichquartett, op. 59 No. 3, stammt
aus dem Jahre 180S. Prächtig war die Klang-
Wirkung in der Einleitung. Man vermeinte einen
Orgelvortrag zu hören. Im àciante von moto
trat vor allem Brun mit tief empfundenem Spiel
wieder in den Vordergrung. Nach einem kurzen
Allegro vivace folgt das àckante con moto
quasi allegretto, welchem durch das mit großem
Verständnis wiedergegebene pir?icatc> des Cello's,
das sich durch den ganzen Satz hinzieht, ein
ganz eigenartiges, überirdisches Gepräge verliehen
wird. Beim folgenden lVlenuetto (Orarioso)
konnte so recht festgestellt werden, mit welchem
Eifer sich die vier Künstler ihrer Aufgabe wid-
men, um den Intentionen des großen Meisters
zu folgen. Das Jneinanderspiel war voller An-
mut. Ein feuriges Allegro molto bildet den
Abschluß.

Das IZ-l)ur-Streichquartett, op. 130, aus dem
Jahre 1825 ist eines der 5 großen letzten Quar-
tette. Die Selbständigkeit Beethovens kommt in
dem eigenartigen Aufbau dieses Quartettes so

recht zum Vorschein, zerfällt doch das Ganze in
nicht weniger als acht Sätze. Mit einem weichen
^.äagio ma non troppo beginnend, bringt ein
frisches Allegro schon mehr Leben, das in einem
feurigen presto noch mehr in die Erscheinung
tritt. Darauf folgt ein ^ncksnte con moto ms
non troppo, dessen zur Andacht stimmende Weich-
heit die Gemüter wieder beruhigt. Ein Zwi-
schcnsatz „Alls äan?a teclesca" bringt eine erfri-
schende Abwechslung. In der Lavatine und
dem anschließenden ^ciagic» molto espressivo
aber wurde das Beste geboten. Was Beethoven
darin zum Ausdruck bringt, konnte nur einem
Menschen gelingen, der mit dem irdischen Leben
abgerechnet hat. v—n.

Berner Oberland.
(B. B. O. Spiez). Es ist bemerkenswert zu

sehen, welch vorteilhafte Veränderungen trotz der
kritischen Lage des Fremdenverkehrs in den letz-
ten Zeiten hier vor sich gegangen sind. So wurde
die neue Straße nach Hondrich-Aeschi gebaut.
Vom Bahnhof aus erreicht sie in eleganten Kur-
ven den Hondrich-Wald, durchbricht dann den
Felsen auf längere Strecke, um auf das Plateau
auszumünden, von dem man eine entzückende
Rundschau über den See, sowie auf die Blümlis-
alp und das Balmhorn genießt. Durch herrlichen
Buchenwald erreicht man bei mäßiger Steigung
den Aussichtsturm aus dem Rücken des Hondrich-
Hügels: der Blick von demselben ist so umfassend,
daß er an das Niesenpanorama erinnert.

Der Strandweg, der von Spiez nach Faulen-
seedorf führt, gehört zu den schönsten seiner Art.
Der Spaziergänger ist hier sicher vor Fuhrwerken
und kann mit vollkommener Gemütsruhe die
reizenden Strandszenerien, die von Felsen im
Wasser, von überhängendem Gebüsch und Bäu-
men, von rudernden und segelnden Booten kom-
poniert werden, auf sich wirken lassen. Kinder
können getrost am Wasser spielen, da der See
sich nur ganz allmälig vertieft.

Diesen Monat wird die neue Spiezberg-Straße
eröffnet werden, womit ein jahrelanger Traum
endlich in Erfüllung geht. Die Bedeutung dieser
neuesten Schöpfung des Spiezer Unternehmungs-
geistes liegt darin, daß die Sonnenseite erschlossen
wird. Die Straße ist mit Trottoirs versehen und
diese mit Alleebäumen bepflanzt. Hat man Kirche
und Anstalt Sonnenfels hinter sich, so eröffnet
sich ein wunderbarer Ausblick aus den Kranz
der Berge und den See.
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